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Imst – Sie waren ganz schön 
aufgeregt – aber im wahrsten 
Sinne des Wortes energiege-
laden, die Kinder vom Inte-
grationskindergarten Her-
mann Gmeiner am Gelände 
des SOS-Kinderdorfs in Imst. 
Erst gab es am „Dorfplatz“ 
ein Lied darüber, warum sie 
„den Erdball“ so gern haben, 
dann ein kleines Theater-
stück und letztlich noch eine 
Aufgabe für den angereisten 
Energie-Referenten und Lan-
deshauptmannstellvertreter 
Josef Geisler, den Imster Vi-
zebürgermeister Marco See-
los und den Imster e5-Beauf-
tragten Herbert Hafele.

Sonne, Wasser, Wind und 
Holz, das sind die vier Ener-
gie-Wichtel, mit denen sich 
die Kinder ein ganzes Jahr be-

schäftigen. „Für uns stehen 
bei der Arbeit mit den Kindern 
neben der Wissensvermitt-
lung ein spielerischer Um-
gang und vor allem der Spaß 
und die Freude im Vorder-
grund“, erklärt Dagmar Neu-
rauter, die Leiterin des Imster 
Kindergartens. „Daher haben 
wir mit den Kindern unter 
anderem eine spielzeugfreie 
Zeit mit ausschließlich Spiel-
sachen aus Upcycling-Mate-
rialien ausprobiert.“  

Am Donnerstag wurde 
den Gästen außerdem ein 
Theaterstück über Erna und 
Walter vorgestellt. Walter 
besucht seine Freundin Er-
na. Die hat in ihrem Haus so 
weit alles, was sie braucht. 

Aber: Walter erkennt, dass 
ihr praktische Dinge wie ei-
ne Waschmaschine, Föhn 
oder Kühlschrank fehlen. In 
weiterer Folge wird den Zu-
sehern erklärt, wie diese auch 
zum Laufen gebracht werden 

– und zwar mit Energie von 
außen. Letztlich landen die 
Kinder bei der Einsicht, dass 
der Strom nicht nur aus der 
Steckdose kommt, sondern 
dafür auch Sonne, Wasser 
und Wind notwendig sind.

„Wir haben in diesem Jahr 
auch einen Stromfrei-Don-
nerstag“, erklärt Leiterin Dag-
mar Neurauter. Da wird auf 
Strom so weit wie möglich 
verzichtet. Für die Kindergar-
tenpädagoginnen heißt es an 
diesem Donnerstag, „dass wir 
auf unseren Kaffee verzichten 
müssen“, lacht Neurauter. 

Projekt der Energie Tirol

Seit 2016 gibt es die Energie-
Wichtel in Tirols Kindergär-
ten, die von der Energie Tirol 
begleitet werden. Aktuell sind 
elf Kindergärten dabei. Im 
Netzwerk befinden sich 86 
Kindergärten, „bislang haben 
wir an die 3500 Kinder damit 
erreicht“, sagt Projektleiterin 
Ulrike Umshaus. 

„Die Kinder von heute 
sind die Verbraucherinnen 
und Verbraucher von mor-
gen – und die Zeit bis 2050 
ist begrenzt“, spielt Ener-
gie-Landesrat Geisler auf 
die Strategie des Landes an. 
„Deshalb braucht es Men-
schen, die den Kindern mit-
geben, wie wertvoll Energie 
ist, wie wir verantwortungs-
voll damit umgehen, und ge-
nau das passiert hier.“ 

Und so hatten die Kinder 
auch für die Besucher ein 
Spiel parat: Nämlich wie man 
einen Kühlschrank energie-
effizient mit Produkten füllt. 
Die Kinder wussten es genau. 
Bei den Gästen ergab sich 
manchmal ein großes Fra-
gezeichen, wo die Milch, die 
Butter oder der Topf mit einer 
bereits gekochten Mahlzeit 
hingehörten. (pascal)

Kindergarten unter Strom
Die Kinder im Kindergarten Hermann Gmeiner in Imst wissen, woher der Strom kommt. 

Ein ganzes Jahr basteln, spielen und forschen die jungen Energie-Wichtel.

Wie kommt der Strom ins Haus von „Erna“? Dafür brauchte es ein Team der Kinder.  Foto: Paschinger

Von Michael Mader

Reith i. A. – Die Umwid-
mung einer 3920 Quadrat-
meter großen Wiese in Reith 
im Alpbachtal von Freiland 
in „Sonderfläche Kultur-
schutzanlage für Gärtnerei-
en und Nebenanlagen“ sorgt 
bei den Anrainern für helle 
 Aufregung. 

Ihre Einsprüche gegen den 
einstimmigen Gemeinde-
ratsbeschluss wurden nur 

teilweise gehört. Beim so 
genannten Beharrungsbe-
schluss im April stimmten 
nur noch neun der 15 Man-
datare für die  Umwidmung. 

Jetzt liegt der Bescheid zur 
Prüfung beim Land, wie Bür-
germeister Thomas Gschös-
ser mitteilt: „Wir konnten alle 
Fragen der Anrainer beant-
worten.“ Die sehen das nicht 
so – und haben sich hilfesu-
chend an die Liste Fritz und 
auch an das Land gewandt. 

Geplant sind auf der anzu-
pachtenden Wiese ein etwa 
20 Meter und ein etwa 30 Me-
ter langer Folientunnel mit 
einer Breite von jeweils 10 
Metern und einer Höhe von 
bis zu acht Metern. „Die Hö-
he ist aber noch nicht ganz 
fix“, erklärt Gärtnereibesitzer 
Michael Schießling.

Der Verkehr bzw. die Ver-
kehrssicherheit sowie das 
dortige Wasserschutzgebiet 
führt Anrainersprecher Bern-

hard Jochum als Hauptargu-
mente gegen die Übersied-
lung der Folientunnel an, die 
derzeit direkt neben der Gärt-
nerei platziert sind. 

„Das Land Tirol hat einen 
Teil der Fläche nicht grund-
los als Wasserschutzgebiet 
verordnet. Die Bebauung 
stellt ein unnötiges Risiko für 
die Trinkwasserversorgung 
dar und ist aus unserer Sicht 
unverantwortlich“, macht 
sich Jochum große Sorgen. 
So gebe es ja auch für die An-
rainer strenge Auflagen: zum 
Beispiel ein Verbot, Autos zu 
waschen, oder die Vorschrift, 
das Regenwasser in den Ka-
nal abzuleiten.

„Wir machen alles biolo-
gisch, verwenden also keine 
Pflanzenschutzmittel. Au-
ßerdem gibt es eine Wanne, 
die das Gießwasser auffängt 
und wieder in den Kreislauf 
zurückführt“, hält Schießling 
dagegen. 

„Die Annahme, technische 
Vorkehrungen würden al-
le Risiken ausschließen, ist 
ein Trugschluss. Wir spre-
chen hier nicht von bösem 
Willen, sondern von realen 
Risiken durch menschliches 

oder technisches Versagen. 
Der sicherste Schutz ist, sol-
che Gebiete gar nicht erst zu 
bebauen“, sind die Anrainer 
überzeugt.

Auch die Verkehrssituation 
bereitet den Bürgern große 
Sorgen. Die Zufahrt zur ge-
planten Erweiterung erfolgt 
nämlich über eine schmale 
Gemeindestraße. „Die Rea-
lität zeigt, dass private und 
gewerbliche Kunden mit Pkw 
und teils mit großen Lkw be-
reits jetzt diese Straße nut-

zen. Mit noch mehr Verkehr 
steigt das Sicherheitsrisiko 
für Fußgänger, Radfahrer, 
Kinder und ältere Personen“, 
betonen Bernhard Jochum 
und Werner Summerer. 

Für Schießling, der ehest-
möglich mit dem Bau be-
ginnen möchte, ist das nicht 
nachvollziehbar: „Da kommt 
nur ein Lkw, der Erde anlie-
fert. Der Abtransport erfolgt 
nicht mit einem Lkw“, ver-
spricht er. Der im Plan im 
Feld eingezeichnete Umkehr-
platz sei ihm vorgeschrieben 
worden. Am alten Platz der 
Folientunnel möchte Schieß-
ling ein Büro, einen Gemein-
schaftsraum und möglicher-
weise auch ein Haus bauen. 

„Die Raumordnung soll 
Nutzungskonflikte verhin-
dern und nicht neue schaffen. 
Der Ausbau passt hier nicht 
hin, dafür gibt es kein öffent-
liches Interesse. Drei Mitar-
beiter und ein paar tausend 
Euro Kommunalsteuer mehr 
wiegen die vielen Nachteile 
und Belastungen für die An-
rainer nicht auf“, warnen Lis-
te-Fritz-Klubobmann Markus 
Sint und Landtagsabgeordne-
te Gabi Madersbacher.

Bürger protestieren gegen Folientunnel
Die Gärtnerei Schießling in Reith will zwei Folientunnel verlegen. Die Anrainer fürchten um das Wasserschutzgebiet.

Gärtnerei-Besitzer Michael Schießling in einem der zwei derzeitigen Folientunnel. Foto: Michael Mader

Bernhard Jochum 

(Anrainer) 

„Das Land Tirol 
hat einen Teil der 

Fläche nicht grundlos 
als Wasserschutzgebiet 
verordnet.“
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Schwaz – Nach 34-jähriger 
richterlicher Tätigkeit wur-
de Peter Schmid, seit 2007 
als Vorsteher des Bezirks-
gerichts Schwaz tätig, von 
Wigbert Zimmermann, dem 
Präsidenten des Oberlandes-
gerichts, in den Ruhestand 
verabschiedet. Im Anschluss 
daran überreichte er Sabine 
Harasser-Krainer das Ernen-
nungsdekret zur neuen Vor-
steherin. Diese begann 2016 
ihre Richterkarriere. Einst am 
Bezirks- und Landesgericht 
tätig, wird der neuen Vorste-
herin auch hohe Sozialkom-
petenz zugeschrieben. (fell)

BG Schwaz 
mit neuer 

Vorsteherin

Vorsteher Peter Schmid übergab an 

Sabine Harasser-Krainer. Foto: OLG

Dagmar Neurauter 

(Kindergarten-Leiterin) 

„ Für uns stehen ein 
spielerischer Um-

gang und vor allem der 
Spaß und die Freude im 
Vordergrund.“
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